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Zum 135. Geburtstag des größten Deutschen

KARL MARX
Im Jahre 1953 gedenkt die deutsche Nation ihres größ

ten Sohnes* K a r l  M a r x ,  des Schöpfers des wissen
schaftlichen Sozialismus und des Begründers der Kommu
nistischen Partei, Die deutsche Nation ist stolz darauf, den 
größten Wissenschaftler seiner Epoche, den Schöpfer der 
mächtigen und unbesiegbaren Lehre des Marxismus, her
vorgebracht zu haben.

Mit der Entwicklung der kapitalistischen Produktionsr 
weise, vor allem im Zusammenhang mit der industriellen 
Revolution-, die Ende des 18. Jahrhunderts von England 
ausging und dann Frankreich, Deutschland und andere 
Länder ergriff, entwickelte sich auch der Klassenkampf 
zwischen Bourgeoisie und Proletariat immer schärfer. Seit 
den 30er und 40er Jahren des 19. Jahrhunderts trat das Pro
letariat der Bourgeoisie als politisch selbständige Klasse 
gegenüber, die um ihre Befreiung von kapitalistischer Aus
beutung und Unterdrückung kämpfte.

Die Leiden des Proletariats waren qualvoll und uner
träglich. In erbitterten und heroischen Klassenschlachten 
versuchte das Proletariat, seine Unterdrücker abzuschüt
teln und Herr seiner Lage zu werden. Aber der Kampf der 
Arbeiterklasse konnte noch nicht siegreich sein, die spon
tan und unorganisiert kämpfende Arbeiterklasse mußte vor 
den Truppen der Bourgeoisie geschlagen und geschmäht 
zurückweichen. So war in den 40er Jahren des vorigen 
Jahrhunderts die historische Aufgabe herangereift, der um 
ihre Befreiung kämpfenden Arbeiterklasse eine wissen
schaftliche Theorie zu geben, mit deren Hilfe sie erkennt 
wie sie ihren Kampf erfolgreich führen kann. Diese welt
historische Aufgabe erfüllte Karl Marx mit der Ausarbei
tung des wissenschaftlichen Sozialismus.«

Marx schuf den wissenschaftlichen Sozialismus auf dem 
festen Fundament alles dessen, was die Menschheit bis 
dahin an Erkenntnissen gewonnen hatte.

„Alles, was von der menschlichen Gesellschaft geschaf
fen worden war, hat er kritisch verarbeitet und nicht einen 
Punkt unbeachtet gelassen. Alles, was das menschliche 
Denken geschaffen hatte, hat er umgearbeitet, der Kritik 
unterworfen, an der Arbeiterbewegung überprüft und dann 
jene Schlußfolgerungen gezogen, die die durch die bürger
lichen Rahmen beschränkten oder an die bürgerlichen Vor
urteile gefesselten Menschen nicht zu ziehen vermochten/1)

Marx und Engels schufen den wissenschaftlichen So
zialismus in unversöhnlichem, parteilichem Kampf gegen die 
bürgerliche Ideologie außerhalb und innerhalb der Arbei
terbewegung. Jedes Werk von Marx ist ein vernichtender 
Schlag gegen die der Arbeiterklasse feindliche Ideologie. 
Der Marxismus konnte nur mit der Arbeiterbewegung ver
einigt werden, wenn gleichzeitig die bürgerlichen An
schauungen Proudhons* der „wahren" Sozialisten, der Ba
kunisten usw. zerschlagen wurden. Vor Marx und Engels 
stand die historische Aufgabe, im unversöhnlichen Kampf 
gegen die bürgerliche Ideologie den von ihnen geschaf
fenen wissenschaftlichen Sozialismus mit der Arbeiterbewe
gung zu vereinigen und die selbständige revolutionäre 
Kampfpartei des Proletariats zu organisieren.

In hartem Kampf gegen den kleinbürgerlichen und utopi
schen Sozialismus schuf Marx die erste marxistische Partei 
des Proletariats, den „Bund der Kommunisten". UnteT dem 
entscheidenden Einfluß von Marx und Engels wurde eine 
auf dem demokratischen Zentralismus beruhende marxi
stische Partei geschaffen.

Lenin schrieb darüber: „Den Sozialismus mit der Ar
beiterbewegung verschmolzen zu haben, ist das Hauptver
dienst von Karl Marx und Friedrich Engels; sie schufen 
eine solche revolutionäre Theorie, die die Notwendigkeit

*) Lenin, Ausgewählte Werke in 2 Bd., Bd. II, Dietz Verlag, S .  784

1


